
Die Europäische Union (EU) nutzt das 
nachbarschaftliche Kapprecht und 
stutzt unsere Unternehmensbesteue-
rung soweit zurück, dass deren Äste 
nicht mehr über die Grenze ragen. Das 
hat auch Auswirkungen auf die KMU.
Die EU wartet schon lange darauf. Seit 
2005 drängt sie die Schweiz, die spe-
ziellen schweizerischen Steuerprivile-
gien abzuschaffen. Dies ist soweit ver-
ständlich, zielen diese doch im 
Wesentlichen darauf ab, dass die 
Schweiz den Grossteil der auf auslän-
dischen Märkten erzielten Gewinne be-
wusst nicht besteuert und so in- und 
ausländische Erträge ungleich behan-
delt. Diese Regelung ist steuerlich sehr 
attraktiv. Zu attraktiv aus der Perspek-
tive der EU, zumal sich viele ausländi-
sche Unternehmen von diesen Steuerre-
gimen angezogen fühlen. Schädlicher 
Steuerwettbewerb zu Lasten der EU, wie 
diese meint.

Nicht nur kosmetische Korrekturen

Damit soll also Schluss sein. Nach über 
zehn Jahren hat nun das Parlament in 
der Sommersession einen Umbau des 
Unternehmenssteuerrechts beschlos-
sen. Dabei handelt es sich keineswegs 
lediglich um kosmetische Korrekturen. 
Sondern diese Unternehmenssteuerre-
form III hat tiefgreifende Auswirkungen 
auf das Steuersystem mit grossen Fol-

gen auf die Bundes- und Kantonsfinan-
zen. Die Gesellschaften, welche privile-
giert besteuert werden, spülen nämlich 
viel Geld in die Finanzkassen und bieten 
zahlreiche Arbeitsplätze, womit die 
volkswirtschaftliche Bedeutung solcher 
Gesellschaften hoch ist. Kein Wunder, 

hat die Reform viel Zeit benötigt, um als 
einigermassen ausgeglichenes Paket 
die Schlussabstimmung im Parlament 
zu schaffen. 
Vieles ist seit der Verabschiedung durch 
das Bundesparlament klarer. Und doch 
bleibt vieles unklar. Dies liegt vor allem 

daran, dass der Bundesgesetzgeber im 
Prinzip nur ein Sammelsurium an 
steuer lichen Werkzeugen erschaffen 
hat, die die Kantone nun nach eigenem 
Gutdünken nutzen können, um das für 
sie richtige Paket zu schnüren – jeder 
Kanton für sich, ganz individuell. We-
sentlich sind dabei neue Instrumente, 
die sich hinter Begriffen wie Patentbox, 
NID, Inputförderung und Step-Up ver-
bergen, womit die Finanzdirektoren wer-
den jonglieren müssen. 

Verlust des Holdingdrittels

Ferner wird jedoch das in unserem Steu-
ersystem stark verankerte Holdingprivi-
leg verschwinden, obwohl es aus Sicht 
des ausländischen Fiskus eigentlich gar 
nicht sehr problematisch sein sollte. Die 
steuerfreie Vereinnahmung von bereits 
versteuerten Gewinnen via Dividende ist 
nämlich auch in der EU völlig normal. 
Einzig die – wohl selten von Holdings ge-
nutzte – Möglichkeit, auch im Ausland 
geschäftstätig zu sein, hat wohl dazu 
geführt, dass auch das Holdingprivileg 
gekappt wird. 
Aus schweizerischer Sicht ist dabei zu 
bedauern, dass den Unternehmen, auch 
KMU-Gruppen, die wertvolle Steuerpla-
nungsmöglichkeit des Holdingdrittels 
verloren gehen wird. Nebst den Dividen-
den konnten nämlich damit auch ge-
wisse sonstige Erträge im Umfang eines 

Drittels kantonal steuerfrei vereinnahmt 
werden. Neu wird das Instrument des 
NID, eines fiktiven Eigenkapitalzinses, 
den Unternehmen etwas Spielraum  
eröffnen. Allerdings nur, wenn der kan-
tonale Steuergesetzgeber dafür die  
Dividendenbesteuerung bei den Unter-
nehmeraktionären erhöhen wird. Was 
für die KMU-Aktionäre gesamthaft ge-
sehen wohl attraktiver ist?
Die Vorlage wird wahrscheinlich im 
nächsten Frühjahr noch die Hürde der 
Referendumsabstimmung nehmen 
müssen, bevor sie allenfalls am 1. Janu-
ar 2019 in Kraft treten kann. Jedenfalls 
wird es Zeit, sich mit der beschlossenen 
Unternehmenssteuerreform auseinan-
derzusetzen.
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Die Unternehmenssteuerreform III hat grosse Auswirkungen auf das Steuersystem.
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